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Blow Up
Scott Snibbe

When a viewer blows into Blow Up’s array of twelve small impellers,
their breath is transmitted to twelve large fans which amplify their breath patterns into a
room-sized field of wind. When this person stops blowing, the wall continues to play back
the most recent breathing pattern, captured in an amplified loop, until someone inspires a
new pattern. The process of observing one’s breath amplified and removed from one’s body
may prompt the sender to consider the connection between one’s body and the air it
exchanges, and, more broadly, the existence of any self independent of the air which signals
its presence. The work also reminds us of the potentially large consequences of small actions.

Wenn ein User in eine Reihe von zwölf kleinen Windrädern bläst, wird sein Atem an zwölf
großen Ventilatoren übermittelt, die ihn zu einem raumfüllenden Wind verstärken. Hört die
Person zu blasen auf, wird das Atemmuster bis zum Empfang eines neuen Musters weiter
gespielt. Dadurch dass man beobachten kann, wie der eigene Atem verstärkt und vom eige-
nen Körper getrennt wird, wird die Beziehung zwischen dem eigenen Körper und der Luft,
mit der er in Austausch steht, thematisiert – und im weiteren Sinn die Existenz eines Selbst
unabhänging von der Luft, die seine Präsenz signalisiert. Die Arbeit erinnert uns auch an die
potenziell großen Konsequenzen gerinfügiger Vorgänge.
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